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HUugoO Schwendenweın
Kırchensteuer und Kirchénßeitrag

Kırchenfinanzıerung In Deutschland,
Osterreich und der Sch WEIZ

Zur Finanzierung der katholischen
TC und inrer Aktivitäten gibt es

verschiedene Modelle Falle

Deutschlands, Österreichs und /Zweifelsohne das Bene  lalsystem e1N.
genlale chöpfung der mittelalterlichen Rechts:der chweiz ist die Beteiligung geschichte, aber mit der Industrialisierung PS

staatlıcher tellen Eintreibung und imMmMer wenıg2ger mO dus den Erträgen rela:
1dmung der Gelder unterschiedlich. ÜV einer dwirtschaften den Seelsorgsdienst

Nnanzieren. SO haben andere Finanzierungs-
formen zunehmen:

[ )ie tIvität e1ner Religionsgemeinschaft manchen Ländern hat sich e1Nn kirchliches
erfordert natürlich e1Ne JeWIsse materielle asis, gabensystem ausgebildet.
1INSDesONdere Wenn Seelsorger hauptamtlich ihre
SallZe den Dienst der betreffenden (Ge
meinschaft tellen dervVe:  it spielten roetene UnterstutzungenDe] der des Finanzbedarfifes der ka-
tholischen außer penden und anderen e  @ Nach dem katholis! Kirchenrecht SiNnd

unentgeltlichen /Zuwendungen die innahmen die äubigen verpflichtet, TÜr die Erfordernisse
dus dem kigenbesitz, insbesondere Adus der der Kirche eiträge Jeisten, damıt inr die Mit-
Ge1ne zentrale Kirchliche tel Z stehen, die für den (Gottes:
tellen konnten NUur FESC  en werden, Wenn dienst, die des Apostolats und der (aritas
eine entsprechende Ausstattung Vorhanden SOWI1Ee einen an  N der
Die Amter des Diözes  ischofs der Kanoniker 1nrem Dienst Stehenden notwendig Sind
und der Tarrer, aber auch verschiedene andere DD GIC) |)ie Grundform, die der eX
kirchliche AÄmter nach diesem System BC 1M Auge hat, 1ST 1n 262 umschrne-
staltet pfarrlichen ereich wurde VON dem Dben [)ie äubigen sollen der UrCc ET“

den NnNier des Pfarrers absichernden ene hbetene Unterstützungen (»subventiones TO2d
Zz1um die Kirchenfabrik (fabrica candelarum, ae«| gemäß den VoNn der Bischofskonferenz ET“

Pfarrkirche), die SIicChN als Rechtsträger der der assenen Normen gewähren. Bei diesen

Sachausstattung der Pfarrkirche dienenden GÜ ubventionen handelt 05 sich tatbestandlic
ter verstand, unterschieden UMSC.  jebene, regelmäßige /Zuwendungen, die
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mehr SiNd als Spenden Adus Freigiebigkeit, gung stehenden Besteuerungsunterlagen nach
eren tatsächli: Leistung andererseits VON der alßgabe der landesrechtliche Bestimmungen
Freiwilligkeit des Verpflichteten angund die Steuern erheben
NIC mit anktuonen ausgestattet Sind Es handelt sich Steuern, und Steuern

Daneben S1e 263 CC 11UT ein DEe: können Z  3 Unterschie VON Beiträgen 1M
schränktes Besteuerungsrecht VOT. er ischof Wege des Twaltungszwanges ohne vorherige
S juristischen Personen öffentlichen Rechtes Klageerheb  g eingetrieben werden Der aa
e1Nn. maßvolle, ihren uniten ahgeMeSSeCNeE stellt se1ne 1ilTe IUr die H  el  1  gZVer

[Ügung, Was eTr Ja auch ZUT Durchsetzung
»mehr als Spenden a4UuUs VON Forderungen einzelner Bürger oder VON Ver:

Freigiebigkeit C< einen us  = LUL, nlier prinzipiell nichts
anderes, NUur geschieht esS angesichts der Mög-

Steuer auferlegen Juristische ersonen privaten der Verwaltungsexekution In EIWAas VeTl-

Rechtes und natürliche ersonen (die Gläubigen) dichteter else
kann eT NUur IM Falle e1nNes SChWeren O{tfstandes DDie Kirchensteuer rechtliche

einer mMalsvollen Steuer heranziehen Regelungen nNnden sich INn 140 Grundge-
Allerdings hat der Gesetzgeber diesen e1- SETZ INn Verbindung mMit R A Abs Wei

nengenden Bestimmungen des 9083 promul INaTeTr Reichsverfassung SOWI1E In Staatskirchen:
xierten kirchlichen Gesetzbuches, die Of- verträgen und Landesgesetzen, In kirchlichen
ienbar eın unbegrenztes allgemeines Besteue: Steuerordnungen und Hebesatzbeschlüssen
rungsrecht vermieden werden ollte, einen die detaillierte inhaltliche Ausgestaltung des
orbe des Par  arrechts aNge chensteuerrechtes hat auch die KRechtsprechung,

Partikulare (‚esetze und wohnheiten, die insbesondere die des Bundesverfassungsgerich-
dem ischof weitergehende Rechte einraumen, Les, eingewirkt. Die kirchlichen, auf Diözesan-
werden durch 1ese OTrSCHTNN nichter Das ehene erstellenden Steuerordnungen SiNnd
eißt, das Beibehalten partikularrechtli  er dem krfifordernis der staatlichen Genehmigung
Sonderformen, WI1Ie S1e uns 1M deutschen Kir unterworfen
chensteuer- und 1ImM Österreichischen Kirchen Auf ene der 10zesen mMuUussen eigene,
Deitragssystem egegnen, 1M kirchlicheneC VO  3 GG N1IC vorgeschriebene Organe E:
Dereich auch unabhängig VON 1Nrer STaatskır: chaffen werden, enen HDel der estsetzung der
chenrechtlichen Absicherung möglich 1St. Kirchensteuerhebesätze, Del der Erstellung des

AIn diesen Gremien en Laien
die enrnelt XDas eutsche

Kırchensteuersystem Haushaltsplanes und Del der Rechnungslegung
GB Das eutsche Kirchensteuersystem eNT: Kompetenzen zukommen In diesen Gremien,
sStammt der zweliten Hälfte des 19 die die verschiedensten Bezeichnungen Tren
Nach diesem Sind die Religionsgesellschaften, die (Kirchensteuerrat, Steuerverbandsvertretung,
öffentlich-rechtlichen Körperschaftsstatus haben, Kirchensteuervertretung), haben irei ewählte,
berechtigt, ufgrund der dem aa ZUrT kirchensteuerpälichtig Laien die enrnel
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Gläubiger der katholische Kirchensteuer S1e erten sSein Aber e$ handelt sich einen
SiNd 1mM allgemeinen die Diözesen egen der Verstoß eine die Glieder der Kirche 9TQ
unterschiedlichen Finanzkraft der deutschen vierende Verpflichtung. gemerkt se1 auch, dass
10zesen ergibt sich die Notwendi  eit e1nNnes 1IN- nach e1iner verbreiteten Interpretation des
nerkirchlichen Finanzausgleiches, hei dessen H CC dus der Kirche Ausgetretene Del der
Durchführung dem Verband der Diözesen kEheschließung die kanonische Formpflicht
Deutschlands e1ine maßgebliche olle zukommt. NIC ebunden Sind
Von der Möglichkeit der kinhebung der Kir: Die Besteuerung Juristischer Personen 1st
chensteuer UrcC die staatlichen Finanzämter unzulässig. Wenn 1Ur e1n hegatte e1iner STeUeT-
wird kirchlicherseits £eDTauC emacht berechtigten Religionsgemeinschaft angehört, ist

Kirchensteuerschuldner Sind die Kirchen: der NIC kirchenangehörigen egatte VOIN der
m1  eder, die In der Römisch-Katholischen Kir: Kirchensteuerpflicht völlig freigestellt. (‚ehören
che getauften Gläubigen. Die RecC  ordnung des die Ehegatten verschiedenen steuerberechtigten
eligiös neutralen Staates UDp. In dieser rage

das Kirchenrec all, sS1e achtet das Selbstbe-: »Zwangsmoment ausgeschlossen X
stimmungsrecht der Das Bundesverfas-
sungsgericht nhat In einer Entscheidung VO  = 31 Religionsgemeinschaften al, OMM' der
Mär7z 971 ausgeführt, dass die sorgeberechtig- teilungsgrundsatz Z Tragen, SOfern
ten Eltern das Kind, das dazu noch nicht eistet ist, dass die Möglichkeit der
der Lage ISt, das (srundrecht der aubens und getrennter Veranlagung ZUT inkommenssteuer
(Gewissensfreiheit wahrnehmen, indem SIe 05 das wangsmoment ausgeschlossen 1st.
auie ringen Belastende Rechtsfolgen das Das eutsche Kirchensteuersystem, das sich
Kind entistehen araus In der ege erst einem als vorzügliches System der Kirchenfinanzierung
Zeitpunkt, dem S Religionsmündigkeitan arste. erschlie($t den Kirchen e1IN! eigenstän-
hat und daher jederzeit Austritt se1ine dige Finanzierungsquelle, TÜr eren
gliedschaft eenden kann er den 10d jung S1Ee sich ZWaT der staatlichen
eN| die Kirchensteuerpflicht urc den 1M 1lTe edienen, die S1e aber weitgehend VON

staatlichen Rechtsbereich nach den INn diesem lichen Subventionen unabhängig MacC DDie
geltenden Vorschriften erklärten Kirchenaustritt. Abschaffung der Kirchensteuer würde die kirch:

1ese Austrittserklärung bewirkt, dass der 1Celeutlich beeinträchtigen, das
Betreffende 1M staatlichen ereich NIC mehr SO7jal-karitative und kulturelle Wirken der Kir:
als Mitglied der katholische Al che, NIC NUur den a  igen, ondern der

wird dadurch der die auie (esellschaft 1M (;anzen ient, WAare gefährdet
vermittelte unverherbare innerkirchliche Status und WUrde mutmaßlich übDer we1lte tTecken
NIC aufgehoben kine eingeschränkte Austritts: ZU  3 jege kommen

(aus der Kirchensteuerbe. Eine C inanzieller Not wWware üÜDer-
den Körperschaft bei erble1i INn der Kirche] ist dies außerstande, ihre Ozlalen Verpülik  tungen
nach staatlichem NIC Öglic. Kirchen: gegenüber den In 1nrem Dienst Stehenden ET

wird e1n Kirchenaustritt, der erfolgt, füllen Die 1M ege der Kirchensteuer aufge
sich der Kirchensteuerpflicht entziehen, Tachtene]werden TÜr alle Formen des kon

nicht, zumindest nicht allen Fällen, als Aposta kreten Glaubenszeugnisses eingesetzt, WOoDEel
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auch die Solidarität mit der (Gesamtkirche und 7zember 8367 RGBI NT. 142) die Möglichkeit,
den anderen chen, nNamentlic den VON inren Mitgliedern g  en einzuheben, die
gen, ZUT Geltung omMmMm staatliche Mitwirkung Dei der Einbringung ET

Vor diesem Hintergrund erwelist sich unter ordert aber, dass solche Maßnahmen IM Finver-
den Gesichtspunkten VOT der Ozlalen Ge nehmen mit der Staatsgewalt worden
rechtigkeit, der Gleichheit, der Sparsamkeit, der
Effektivität und NIC zule der Unabhängigkeit »sStaatliche Mitwirkung C
VON kinzelnen und VON Interessengruppen das
geltende Kirchensteuersystem als sehr vie] Desser SINd Abs des Konkordates zwischen
als andere Finanzierungsformen, insbesondere dem Stuhl und der Republik Österreich VO  >

als das Spenden und Kollektensystem Juni 1933, BGBI NT 2/1934). Die staatli:
che Mitwirkung erfolgt auf der rundlage des
(‚esetzes über die Einhebung VON Kirchen:

Kırchenbeitrag in Osterreich eiträgen 1M Österreich! (Kirchenbei-
tragsgesetz), das 945 In die Österreichische

Österreich hat sich IM SCHIUSS die Rechtsordnung übernommen worden ist und
Säkularisierungsmaßnahmen alser Josephs Art Abs des ertrages zwischen dem
e1n System der Finanzierung des ONalau und der epubli Österreich ZUT Rege
Wandes Tür den deelsorgeklerus dUus den die Sa- Jung vermögensrechtlicher I>VO  3

kularisierten uter umgreifenden Religions- Z Juni (Vermögensvertrag] MIt SEeWIS-
fonds, die In staatlicher erwaltung standen und SE Modifikationen eine völkerrechtliche Be
auch noch VOIN Staat Zuschüsse erhielten, AUSsS- tätligung rfahren hat $
gebilde [)ie nationalsozialistischenaC Falle der Nichterbringung Von Kirchen:
haben neben anderen Malßnahmen der Kirche eiträgen erfolgt die staatliche 1  irkung NIC
1ese Einnahmequel entzogen und dessen In Form der Verwaltungsexekution, WIe dies DEe]
die gerichtlich einklagbaren Kirchenbeiträg e1N: der eutschen Kirchensteuer vorgesehen ISt, SO  S

geführt. Sie wollten die rtchen dem inanziellen dern 1M ege e1Nes geriCVerfahrens.
Ruin S  D ringen und eine Austr.  egung bestimmter 1NSIC ergeben sich Ahnlichkeiten
auslösen, denn 05 TÜr die Katholiken Öster- ZUT Einbringung VoNn Vereinsbeiträgen.
reichs völlig NEU, voll für den gesamten 1Nanz [)as Kirchenbeitragsgesetz S1e die 1n
edar 1Nrer auitkommen mUussen. De bung VON Kirchenbeiträge: UTC die Omlisch-
aCcTtOo haben die Tchenfeindlichen Maßnahmen katholische, die evangelische und die altkatholi:

sche VOTL. der römisch-katholischen Kir:aber eine STarkere Unterstützung der Kirchen
UrcC die Gläubigen Die Schwächung che werden die Kirchenbeitragsordnungen VON

der Kirchen, die Üre die Kirchenbeitragsg den einzelnen 10zesen erlassen. egen das IM

setzgebung angestrebt wurde, 1st damals NIC Kirchenbeitragsgesetz ausgesprochene
erfolgt nNIS, die Kirchenbeitragsordnungen der taatli

Die Kirche hat entsprechend Art. 15 chen Genehmigung unterstellen, estehen 1M
Kontext des Öösterreichischen Verfassungsrechtesdes dem Österreichischen Verfassungsrecht

gerechneten Staatsgrundgese üÜüber die allge In der TaXIls wird VOTZESANBEN,
einen Rechte der Staatsbürger VO  Z De dass das TÜr Kultusangelegenheiten zuständige
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Bundesministerium ZUT Zeit ist dies das Bil ende mıit dem 1od letzten Tag des Sterbe
dungsministerium die Kirchenbeitragsordnun- monats) DZW. mit Kirchenaustritt VOT der Be
genNn NUur mehr ZUurT Kenntnis nimmt. zirksverwaltungsbehörde drei Monate nach

manchen 10zesen esteht neben dem dem Monatsersten, der auf den Austritt olgt)
diözesanen Vermögensverwaltungsrat für FTa: Leistet e1n eitragspflichtiger 1M Auslandel
gECN, die mit dem irchenbeitrag INn /usammen- artige Beiträge die katholische Kirche, WEeT-

hang stehen, e1n ejigenes Organ (der Diözesan- den 1ese In Österreich erkannt. Da kirchliche
kirchenrat). Die Veranlagung (Feststellung der rgane die Kirchenbeiträge einheben, esteht
Beitragshöhe) und kinhebung erfolgt durch die die Möglichkeit, (‚astarbeitern (z.B katholische
Kirchenbeitragsstellen, die der Diözesanfinanz- (‚astarbeitern dus Kroatien) die Beitragszahlung
ammer unterstiehen. In e1ner Österreichischen erlassen 1es geschieht, Wenn s1ie In 1Nrer
|)özese wird ZUrT Zeit die ufhebung der Kir Heimat einen aNhgeMESSCHNEN Beitrag für kirchli
chenbeitragsstellen CTWOBEN. Falls es dazu kom che /wecke eisten.

Bei schenhne WIrd dem alleinverdienenmen SO.  e, estünde die Möglichkeit, die Ver:
anlagung und kinhebung der eiträge der Fi: den katholischen (‚atten der Kirchenbeitrag
nanzkammer übertragen. den etragvermindert, den der NIC  atholische

Der Diözesanfinanzkammer OMM auch (‚atte seine Religionsgemeinschaft entrichtet
die Geltendmachung der sich dus dem Kirchen Die staatlıche kinhebung der Kirchenbeiträge In
beitragsgesetz ergebenden VOT (3@ Österreich ist nicht möglich Die keinhebung VOIN

T1IC Nach der Judikatur kann der staatliche Kirchenbeiträgen 1M Wege des Ohnabzuges 1St

echtsweg erst Anspruch werden, NUTr jenen en Zzulässig, enen jenstge-
Wenn alle Mittel estsetzung und inziehung Der und |ienstnehmer und die anspruchsbe
nach der Kirchenbeitragsordnung ausgeschöpft rechtigte Kirche zustimmen.
SINd Die auf diöÖözesaner ene einge
richtete chliche Rechtsstelle entscheidet übDer
Einsprüche, mMit enen eine der Regelungen der
chenbeitragsordnun oOder ihres hanges De:
auptet wird Ungeachtet der Zugehö  eit |Deutschlands

Beitragsgrundlage 1st das Einkommen, doch und Österreichs kuropäischen N10N kann
estenhnen auch estimmungen etreiien! die Be: das Kirchensteuer- DZW. das Kirchenbeitrags
steuerung des Vermögens. Besondere Regelun- system heibehalte werden DIie kuropäische
en gelten für den landwirtschafitlichen ereich. N1ION achtet den Status, den rchen und reli-

gxlÖse ereinigungen Oder (‚emeinsc  en den
Mitgliedsstaaten nach eren Rechtsvorschriftenze Beitragspflicht

endet mMIit dem Tod. &X genießen.
Was die lrekien Steuern anlangt, kÖönN:

Beitragspflichtig SInd die Angehörigen der Ka: nen Ss1e allenfalls 1Im Rahmen der
Ollsche Kirche, die ihren Wohnsitz Oder DE Kompetenz Kech  eichu Derührt WeT-

wöhnlichen 1M nNlan: aben. Ein: den (Art. (0105| 02 -Vertrag). I)och ware dem:
klagbar 1st 1ese Verpflichtung NUur Del gege: nicht UT auf die ehben angeführte
genN Mitgliedern der Kirche |)ie Beitragspülicht chenklausel, ondern auch arau verweisen,
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dass S sich Del der Kirchensteuer e1ine Un der ischof e1ine 11UT 1M Kirchen: und
nex-Steuer VON Kirchen und Religi N1IC auch 1M Staatskirchenrech verankerte
onsgemeinschaften handelt, die für die Verwirk-: Steuer einheben, ware eTr IM alle der /Zah:
ichung der lele der kuropäischen Nı1oN eine Jungsve:  eigerung auf den Zivilrechtsweg VeTl-

Bedeutung hat. Bei ledem INUSS auch un wlesen
Hin arau geachte werden, dass Da-
rechtliche Nahmen auch die enDed1in:

für das Funktionieren dieser Systeme Weıtere Modelle
e{IWwanlder Übermittlung VON aten
NIC verschlechtert werden ® Es bt natürlich verschiedene Möglichkei-

ten der Steuereinhebung TÜr Kirchenzwecke In
enbegegnet uns e1n staatliches Steuersystem,
DEl dem esS VOIMN Fkinzelnen abhängt, ob e1n be:Kirchenfinanzierung timmter Jeil der VON in  z den Staatın der Schweiz
lenden Steuer der TG zukommt Ooder anders

&D In der chweiz Sind außer den kEerträgen ewldmet wird /weifelsohne nat $ viel sich,
des Kirchengutes undeeiträgen der Wenn sich NIC Kirchenaustritt VON

Kantone und politischen (‚emeinden die KIT- der Zahlungspflicht efreien kan  S
chensteuern die kirchlichen Finanzquellen. I)och sich auch bei diesem System
Diesen omMm Del Aufbringung des kirchlichen omente der ONsStanz, weil Ja die UuO:
Finanzbedarfifes die Zzentrale Bedeutung der Steuer UrCcC den einzelnen Steuerpflichti-
Aufgrund kantonaler Verschiedenheiten gen NIC 1UT zugunsten der katholische KIT-
sich zahlreiche Unterschiede Die zugunsten che, ondern auch anderweitig erfolgen und weil

der inzeline 1ese Zuordnung andern S  ] BeiÖöffentlich-rechtlich anerkanniter Religions-
gemeinsc  en VON den Kantonen verliehenen Finanzierungsiormen dieser Art 1ST sehr ent

Besteuerungsrechte werden zumelst Von den scheidend, welche Möglichkeite: ZUrT Wahl STE-

Kirchengemeinden ausgeübt, die die Katho- hen, ob zwischen religiösen oder auch
1ken e1ne staatskirchenrechtliche Einrichtu: zwischen anderen Wweckbestimmungen UlTtU;

rellen Zweckbestimmungen)] en kannSIN (in der egel handelt es sich staatliche

kinrichtungen mit der Kirchenfi Spanien es e1ne egelung, nach wel:

nanzierung). cher e1n einer Teil der den aa
Die Besteuerung hetriffit natürliche erSsSOo- den Steuer der Religionsgemeinschaft, die der

nen und In 18 Kantonen auch jJuristische erSsSO- Steuerpflichtigenzugewendet WiTrd; WennNn

nen Die Kirchensteuer der Kirchengemeinde der Betroffene eiıne Religionsgemeinschaft
auf dem Betreibungsweg, also einem VeT: n  9 vermenr sSeıin el das TÜr kulturelle

einfachten Verfahrensgang, ZW)werden /wecke estimmte Steuerauftfkommen.

GBIfdLO Nr. AQUS Art. 26, des Staats- elıgıon des Eigentumers Vgl Art. ADs. Die
BGBI Nr. 195 Der VermöO- vertrages VOT ı1en ent- erlıttene chäden (an Ver- Kirchenbeiträge werden
gverste sıch als sprochen hat, UrCc dıe mögenschaften, gesetZ- weıter eingehoben

nationalsozialistischen lıchen echten oder Inter-aßnahme, Urc dıe
Osterreich der Verpflichtung Machthaber der essen) wieder gutzumachen.
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